
»«rwgrpretr

» trrttljährlich
Mrk Pfg.

ii 'jchlteßltch aller
p .--Agrbühren . Dte
U- l̂nummerdes
- l - rteS kostet10P.
^vühetnungSwetse
<- , !-ch. mit Aus-

Me der Sonn¬
te ,'Maze .JnFSl-
l,p -öh.Gewalt be¬
licht kein Anspruch
- l-s Lieferung.

vi - rSmirt , r ?7.

UmPbtatt für
AllgemtmesKMige^

>/on ösn

<Ätten51eig .Itaöt.
N -MterhaltungLblattZ

ohsesn .^/ayolä.

ftsrelgivpre«

Die IspalrigeHeil,
ober ser-m Na«m
so ist . Di« RÄ-
iame »eile ober Ke¬
ren Aanm 75 Pf.
Mindestpreitzetne-
AnitrügSWk. i/ « ,
Bei -HZiederholnn-
gen entsprechender
Rabatt Bei ge
richtl. Eintreibung
u.K ? akiirskntstdr'
Rsbatt hinsällicl.

F» »»»pr« cdrr i >.

Kchwcrrzwälder Tageszeitung. Für die O . - A - Bezirke Nagold , Freudensladt und Talw«
Rr . « 4 Druck v«d Derl -rq iq Altruftrt- . Mittwoch , de« März » surt -larr für d .» O . -A -Brztr » Nag »td. isrv.

wer sich >u nnner «na «berrlAMAer Aeire ,
iv«k airvichtlgrn krelguirre «nll politischenVorgänge
Mittlerenwill , bertelie «nS lere Sie tSgllch errchelneulle
,ml lladei billige Leitnng

Mus 8en Tannen.
Senelinnge « nehmen »ne ?osta«staiten «na Postbote»

sowie <Ue Hgente» n«a -snrtrSger «nserer Lettnng entgegen.

Erelgniffe im Reich.
Grörrer an Ebert und Hindenburg.

General Grüner veröffentlicht die nachstehenden, von
ihm an den Generalfeldmarschall v . Hindenburg und an
den Reichspräsidenten Ebert gerichteten Telegramme:

An den Herrn Generalfeldmarschall Hindenburg!
Dem Herrn Generalfeldmarschall habe ich zu melden,
daß eine Regierung Kapp - Lüttwitz für das deutsche
Reich unmöglich ist . Es besteht die Gefahr , daß der
ganze Süden und Westen des Reichs vom übrigen Teil
getrennt , wird . Außerdem ist eine Regierung Kapp-Lmp
ivitz außenpolitisch nicht tragfähig , was umso verhängnis¬
voller ist, als gerade jetzt unsere wirtschaftspolitische Lage
sich zu bessern beginnt . Herr Feldmarschakl sind die
Hoffnung weitester Kreise des deutschen Volks in diesem
Augenblick, da ein Wort von Ihnen genügt , um die
Reichswehr auf den verfassungsmäßigen Boden zurück¬
zuführen.

Daher habe ich an den Reichspräsidenten Ebert fol¬
gendes Telegramm gerichtet: Falls Ihnen meine Ver¬
mittlung erwünscht, bin bereit, zu versuchen, daß - Feld¬
marschall v . Hindenburg Einfluß auf Reichswehr ausübt
mit dem Zweck, verfassungsmäßigen Zustand in Berlin
wieder herzustellen, halte jedoch Aenderungen des
Charakters der Regierung durch Neubeset¬
zung derwichtigen Fach Ministerien nach sach¬
lichen , nicht parteipolitischen Gesichtspunk¬
ten nach Ihren Vorschlägen unter Feldmar-
schalls und meiner Billigung für erforder¬
lich, ferner Ausschreibung baldiger Reichs¬
tagswahlen . Verfassungsänderungen dürf¬
ten vor Zusammentritt des neuen Reichstags nicht
vorgenpmmen werden . Gleiches Tesigramm geht an
Feldinarschall v . Hindenburg . Antwort ökwcrrte Frank¬
furt a. M . , Bockenheimer Landstraße 33 . — Sobald ich
von Reichspräsident Eb ?rl Antwort habe, werde ich mel¬
den , ob und wann ich zu weiterer Rücksprache in Han¬
nover eintresje. (z .)

Gez . General Grüner.
Hipdenbnrg an Ebert und Lüttwitz.

Berlin , 15. März . General feldmarschall v . Hin¬
denburg hat an Geiiesaj v . Lütt Witz ein Telegramm
gerichtet, in dem er die Berliner Stellen eindringlich er¬
sucht, die Truppen ans Berlin zurückzuzie¬
hen und den verfassungsmäßigen Zustand
wieder her zu stellen. Gleichzeitig hat dir General-
seldmarschall sich an den Reichspräsidenten Ebert ge¬
wandt, ihm Mitteilung von seinem Telegramm nach Ber¬
lin gemacht und ihn gebeten , in der Frage der Neu¬
wahlen zur Nationalversammlung nachzn-
geben.

Das Telegramm des Generals Grüner gelangte am
Sonntag nachmittag in den Besitz des Reichspräsidenten
Ebert, der daraus dem General mitteil-te, daß er ihn
am Mittwoch in Stuttgart erwarte . Das Telegramm
Hindenburgs war nach einer Mitteilung der Presseab¬
teilung am Dienstag vormittag noch nicht zur Kennt¬
nis Cberts gelangt.

Wir erfahren , daß die Regierung Kapp sich bereit
erklärt hat , znrückzutreten,, wenn die Reichstagswahlen
binnen zwei Monaten vorgenymmen werden, die Wahl
des Präsidenten gemäß den Bestimmungen der Verfassung
durch das Volk erfolge und die Reichsregierung durch Auf¬
nahme von Fachministern umgebildet werde. Tie alte
Reschsregierung lehnt Verhandlungen mit der Regie¬
rung in Berlin ab . Im übrigen ist sie bereit,
bezüglich der Reichstagswahlen und der Präsidentenwahl
Zugeständnisse zu machen , da die politische Lage dies von
selbst erforderlich machen wird, dagegen kommt für sie dm
Mmdsätzliche Umbildung des Reichskabinetts sowie di«
Fuziekmng der Rechtsparteien nicht in Frage

Reichspräsident über die Lage.
WTD Etnttgart , 16 . März . Reichspräsident Ebert

hat einem Vertreter des Wolff' schcn Telegraphenbüros
folgendes Interview gegeben: Mit der Reichsregierung
besindc ich mich in völliger Uebereinstimnmng . Von einer
Verständigung mft den eidbrüchigen Verfassungsfeinden
kann keine Rede sein . General Grüner habe ich geant¬
wortet , daß ich ihn hier zur mündlichen Besprechung
erwarte . Bisher ist er noch nicht eingetrofsen . General
Märker hat von uns keinen Auftrag zu Verhand¬
lungen mit den Berliner Staatsstreichlern . Wir haben
Märker vielmehr gesagt, daß es bei unserer Erklärung
aus das Ultimatum bleiben müsse . Den Vertretern der
Koalitionsparteien haben wir mitgeteilt , daß wir auf be¬
dingungslosem Rücktritt der Staatsstreichler bestehen müs¬
sen . Von Berlin hat sich heute eine Depu¬
tation vo n Politikern, bei denen sich General
Märker befinden soll , angemeldet. Bis zur
Stunde (mittags 1 Vs Uhr) ist sie noch nicht eingetrofsen.
— Tic Lage im Reich gestaltet sich immer mehr zu unseren
Gunsten . Württemberg hält fest zu uns . Ebenso stehen
Baden , Bayern , Hessen , wie auch Sachsen und ganz
Nordwestdeutschland auf dem Boden der ReickWverfassung
und halten treu zu uns . Nur in Ostelbien haben die
Staatsstreichler bisher einigen Anhang gesunden.

Wenn durch das Vorgehen der Staatsstreichler es in
mehreren Orten zu gewaltsamen Zusammenstößen
kam, unser Wirtschaftsleben schwer erschüttert und die
Ernährung aufs höchste gefährdet wird , so trifft die volle
Verantwortung die deutsck-nationalen Putschisten. Auch
der Reichsrat wird in Stuttgart zusammcntrcten . Die
Deutsch - Nationalen werden sich wohl sernhak-
ten. Dagegen sind schon mehrere Unabhängige hier.
Unser Ziel ist : Sicherstellung der Verfassung , schmälste
Wiederherstellung der wirtschaftlichen Ordnung und öf¬
fentlichen Sicherheit . Wir müssen daraus bestehen , daß
die rebellischen Truppen aus Berlin zurückgezogen und
aufgelöst werden . — Es „zeigt sich jetzt klär, daß die
seit Wochen betriebene Hetze der Deutsch-Nationalen auf
den Sturz der Verfassung und der Demokratie gerichtet
war . Die Demokratie oder die militärische Reaktion ist
die Frage . Ich zweifle keinen Augenblick , daß die über¬
wältigende Mehrheit des deutschen Volks zur Demokra¬
tie steht.

*
Abg. Hauhmann, Vizepräsident der Nationalver¬

sammlung schreibt in der „Demokratischen Korrespon¬
denz " u . a . :

Die württembergische Regierung tagt seit Sonntag in
Dauer und hat den Präsidenten des Landtags und den
Vizepräsidenten der Nationalversammlung zugezogen. Sic
hat der gesetzmäßigen , vom deutschen Volk eingescmen
Reichsregierung ihre entschlossene Unterstützung zugesagt.
Ob es von dem Reichskanzler Bauer richtig war , zum
Generalstreik aufzufordern , ist zu bezweifeln, weil dadurch
möglicherweise der eingestellte Eisenbahnverkehr es den
Mitgliedern der Nationalversammlung unmöglich macht,
der Einberufung Fehrenbachs zu folgen. Ob cs ferner
richtig war , Neuwahlen nicht schon im Mai vorzunehmen,
ist deshalb eine neu zu prüfende Frage , weil die Mai¬
wahlen eine gesetzliche Entspannung bringen können. Die
demokratischen Mgeordneten haben von Anfang an die¬
sen Wahlternrin dringend empfohlen. Die Woche „Mitte
März " , schon im alten Rom eine hochkritische Zeit , wird
entscheidend sein, ob das Volk sein moralisches Gewicht
gegen Gewalt - und Abenteurerpolitik in die Wagschale
Kkrft, oder ob Deutschland zuerst der Spielball der deut¬
schen Weltkriegspolitiker und dann des Verbands und
des Huygers werden wird . Weg und Haltung der bür¬
gerlichen Demokratie sind vorgezeichnet.

Vom Rheinland.
MHrz . Me

tzeitssozialisten und Unabhängigen sind gescheitert . Letz»
tere wollen die Verfassung und die alte Reichsregierung
nicht anerkennen ; fie verlangen die Räterepublik . Der!
Aeneralstreik ist « rSgeorfen, ^ - _ !

Ans Sachsen.
Ans Dresden meldet das Wolff'sche Burea« :

Abends und die Nacht hindurch sind schwere Kämp -,
se im Gang gewesen . Tie Arbeiterwehr , die zähen
Widerstand leistete , soll noch im Besitz des PvstgebäudeH
fein . Nach swivaten Mitteilungen kostete ei« Angriff
pus dieses Gebäude 67 Tote und über 100 Verwun¬
dete. lieber die L<qe in Chemnitz Regen wegen deft
FeMens jeder Verbindung keine NachrjM m vo«.

i
Bayern

WTB . München , 16 . März . Ter Rücktritt d«D Mi¬
nisterpräsidenten Hoff mann (Soz . ) und damit - es ge¬
samten Ministeriums erfolgte, weil Hoffmann die Netzer-
tragung des Vollzugsgewalt an General v . Mo hl , - ie
von einer starken politischen Strömung verlangt wurde,
nicht billigte . Ter General steht unter dem Einfluß
der Offiziere . Tie militärischen Stellen haben sich »er-
pslichtet , die Entscheidung des Landtags , der heute vor¬
mittag zur Neubildung der Regierung Zusammentritt , an¬
zuerkennen. Trotz der verworrenen politischen Lage ist
die Ruhe nirgends gehtört worden . , . ^ _

WTB . München , 16 März . Ter Landtag nahm
heute in kurzer Sitzung Kenntnis von dem RäcktriNt
der Regierung . Präs . Schmitt verlas eine Erklärung
des Oberkommandos, daß es volle Bürgschaft Wer-
nehme, daß heute und in der folgenden Zeit von Truppen
der Münchner Garnison der Sturz des Landtags
nicht beabsichtigt sei. Tie Wahl des neuen Ministerpräsi¬
denten solle heute nachmittag 5 Uhr stattsiuden.

Die Löhnnngssätze der Reichswehr.
WTB . Stuttgart , 16 . März . Das Reichskabinep

hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, daß die Äö:
nungssätze für die Reichswehr, die im Entwurf der Be¬
soldungsordnung vorgesehen sind , vorbehaltlich der Zu¬
stimmung der Nationalversammlung ab 1 . April zur M ; . -
zahlung gelangen.

Stuttgart , 16 . März . Von verschiedenen Regitzrm!-
gen , Volksvertretungen und Parteileitungen im Reich
sind an die Reichsregierung in Stuttgart ZustirnmuiHs-
Telegramme gerichtet worden.

Tie „ Franks . Ztg .
" meldet, der englische Geschäftsträger

in Berlin , Kilmarnok , habe den Empfang eines Bertred -rs
der Regierung Kapp abgelehnt.

Bereinigungsvorfchlag Winnigs.
WTB . Königsberg , 16 . März . Oberpräsident Win-

nig (Soz .) hat am Sonntag an beide Regierungen « iue
Drahtung folgenden Inhaltes gerichtet : Um Deutschland'
Untergang und dm Bürgerkrieg zu verhindern , ist die
schleunige Bildung einer Ko aliti vnsreaie-
rung unbedingt erforderlich . O stPreußen richtet hie-
mit die dringende Mahnung an beide Regierung », un¬
verzüglich miteinander in Verhandlungen zu treten un¬
eins Regierung des nati onalen Wiederauf¬
baus zu bilden. Im Fall eines sonst unabwendbaren
Bürgerkriegs wird Ostpreußen zuerst ein Raub seiner
feindlichen Nachbarn werden und der Anarchie verfallen.
In diese r S chicksals stunde müssen alle Par¬
teigegensätze vor der Not des Vaterlandes
zurücktreten.

Berlin , 16 . März . Reichskanzler Bauer hcll -«
Beamten der Reichsregierung verboten , an die Regier»»-
Kapp Gelder anszuzahlen . Tie Regierung Kaps» erklärt,
alle Beamten , die sich weigern , die Amtstätigkeit auszu¬
üben, werden ohne Ruhegehalt entlassen. Verhinderung
der Arbeitswilligen wird mit dem Tode bestraft.

Die Mitglieder der alten preußischen Regierung sind
mit Sonderzug nach Stuttgart abgereist.

WTB . Allenstein i . Listpr., 16. März . Auf An¬
ordnung der interalliierten Kommission sind, der „Allen-
keiner Zeitung " zufolge, Oberbürgermeister Züellch uni»
Major Oldenburg bis auf weiteres vom Dienste enthöbe»
worden . Major Oldenburg war stellt». Kommandeur der
Sicherheitswehr . — Auf Anordnung der interalliierten
Kommission sind von heute ab alle öffentlichen Versamm¬
lungen auf 10 Tage verboten worden.

Hamburg , 16 . März . Die von Stade gegen Ham-
>burg marschierenden Baltikmntruppen haben Harburg
besetzt . Sie wurden von Hamburger Einwohnerwehr und
Wionierma ngegriffen . 14 Arbeiter wurden getötet. Tie
Baltikumtrnppen zogen sich zurück.

Hamburg , 16 . März . Hamburg ist in der Hand
Ler alten Regierung . Tie Garnison von Altona, die
unter dem Befehl der Berliner Regierung stand, soll
ihre Offiziere abgesetzt haben . (Aehnliches wird aus Allen-
bürg gemeldet.)

Hagen i . W ., 16 . März . Das Korps Lichtschlaa
jst von der Arbeiterschaft nach mehrstündigem Kamps
überwältigt worden . Es hatte 20 Tote , die Arbeiterschaft
b Tote . Diese Aktion wurde durch die U .S .P . und K.P .D.
unterstützt. Infolgedessen befinden sich auch in ihre»

änden Waffen , darunter 4 Kanonen . An Stelle de-
rps Lichtschlag sind jetzt regierungstreue Truppen nach

en geschickt worden . Doch bleibt die Lage gespannt
da radikale Telle der Arbeiterschaft weitergeh
veMgM.



Nabineltdsitznug.
WTB. St«ttgar1, 16. März. Am Dienstag nachm»,

tag 5 Uhr fand unter Vorsitz des Reichspräsidenten Ebert
«tue Kabinettesitzungstatt , an der auch die Vertreter der
Regierungen von Württemberg , Prenßen , Baden und Hessen
teilnahmen . Anwesend waren außer dem Reichspräsidenten
Reichskanzler Bauer, die Reichsminister NoLke, Müller,
Loch , David und Bell, von Württemberg Minister Hey.
«an«, von Baden Ministerpräsident Geiß und die Minister
Wirth und Rückert , von Hesse» Ministerpräsident Ulrich,
Minister von Brentane und Henrich , von Preußen Minister
Heine und Braun. Ferner waren anwesend der Präsident
und Liz'prästdent der Deutschen Nationalversammlung . —
Venera ! Märker, der ans eigene Faust nach Berlin zu Kapp
und Lüttwitz gefahren war, ist nach Stuttgart gekommen,
um der Reichsregirrung Vortrag über seine Berliner Ein¬
drücke zu halten . Er betonte ausdrücklich , daß er nicht als
Unterhändler komme , er wolle nur angesichts der fürchter¬
lichen Situation , in die Deutschland durch dev Berliner
Putsch geraten sei, zu gewissen Zugeständnissen raten, um
den Bürgerkrieg zu vermeiden . Das Kabinett erklärte nach¬
drücklich und einmütig, daß von einer Verhandlung irgend¬
welcher Art oder von einem Kompromiß mit den Berliner
Rebellen keine Rede sein dürfe. Die Reichsregierung for¬
dert den sofortigen und bedingungslosen Rücktritt Kapps,
v . Lüttwitz und der übrigen muen Männer, Unterstellung
der Truppen unter einen General , der in keiner Weise an
der Revolte beteiligt war und auf de« Boden der Verfas¬
sung sieht , sofortiges Abstoppen der Aufstellung der Eisernen
Division und der Offizierkompagnien, Abtransport der Ma
rinebrigade von Berlin und Auflösung unter einem neuen
Befrhlshaber. — Die Vertreter aller eivzelstaatlichen Re¬
gierungen habe « diesen Forderungen rückhaltlos zugestimmt.

L «r Zusammentritt der Nationalversammlung.
WTB. Stuttgart , 16 . März. Es liegen nunmehr

so viele Meldungen von Abgeordneten vor, daß der Zu
sammeutritt der Nationalversammlung gesichert ist. !
Eine Reihe von Sonderzügen aus Schlesien, Magdeburg
und dem Westen des Reiches find bereits eingetroffen.
Wettere Züge werden heute und morgen erwartet . — Nach
Besprechung der Fraklionssichrer und Vizepräsidenten mit
dem Präsidenten der Nationalversammlung Fehrenbach
Jude« am Mittwoch nachmittag Sitzungen des AeltestenauS-
schusses und der Fraktion statt . — Tie 1. Vollsitzung der
Nationalversammlung im Kunstgebäude wirdam Donners - -
tag . de« 18 . März 1920, nachmittags 4 Uhr eröffnet !
«erden. ^
Wntrrffeudes sranz . Geschäftsträgersin Stuttgart, zWTB. Stuttgart, 16. März. Wie bereits mttgeteilt,
ist der zur Aufrechterhaltung der diplomatischenBeziehungen
bestimmte Geschäftsträger der französischen Regierung, Herr
Bruyere , in Stuttgart eingetroffeu. Er hat sofort beim
Minister der auswärtigen Angelegenheiten Müller seinen
Antrittsbesuch gemacht.

Der Vertreter der eugl. Negierung.WTB. Eobleuz, 16. März. Der Vertreter des bri-
tische» Mitgliedes der Interalliierten Rheinlands kommisston
in Koblevz Herr Robertson ist als Vertreter der englischen
Regierung bei der verfassungsmäßigen deutschen Reichsre-
gierurg heute «ach Stuttgart entsandt wordr«.
Eidbrüchige Ossiziere i« Wilhelmshaven verhaftet.WTB . Stuttgart, 16 . März. Die Garnison Wilhelms¬
haven befindet sich restlos in der Hand verfassungstreuer
Soldaten. Sämtliche eidbrüchige Offiziere sind von der
Truppe verhaftet . Der Reichswehrmivister Noske hat einen !
zuverlässige» Befehlshaber ernannt und angeordnet, daß die i
Offiziere in Hast zu halten sind. >

WTB . Leipzig , 16,
"
März . Ein Teil - ec Arbeits-

Hat sich bewaffnet. Sie verlangten , daß das Militär
entwaffnet werde . Abends kam es zu einem heftigen^
Kampf, wobei die Arbeiter Maschinengewehre verwendeten. !

Vororten wurde geplündert. , _ _ _
^Dortmund, 16. ML« . Bei demVersuchder
malen, das Rathlaus zu stürmen, wurde ein Schutz»
getötet. Me Polizei und die Sicherheitswehr schoß do
Wf auf die Menge . 1H Personen wurden getötet̂ mch-r
cer«, verletzt . _ .. - _ __

WTB . Stuttgart , 16 . März . Wie aus Dortmund ge¬
meldet wird , ist das ganze Rvhrgebiet i« de« Häudeu der
Arbeiterschaft, die hinter der verfassungsmäßigen Reichsre-

giernug steht.

Württ . Landtag.
Stuttgart , 16- März.

81 . Sitzung.
Der württ . Landtag trat heute nachmittag zur Ent-

gegennalMe von Mitteilungen des Staatsministeriums
über die politische» Vorgänge zusammen. Die Tribünen
und Fremdenloge waren stark besetzt. Präsident Ke iE
betonte in einer Ansprache, daß nun Stuttgart zn einem
Brennpunkt der hohen Politik nicht nur Deutschlands,
sondern ganz Europas geworden sei . Es müsse festgestellt
werden, daß es im republikanisch-demokratischen Deutsch¬
land keine andere Regierung gibt , als eine verfassungs¬
mäßige . Feierlich bemndet der Landtag , daß er aus dem
Boden der Reichsvcrfassung stehe und nur eine verfas¬
sungsmäßig zustande gekommene Regierung anerkenne.

Staatspräsident Blos besprach die Entwicklung der
politischen Verhältnisse und verurteilte die Freveltat in
Berlin , hinter der sich die Reaktion aller Schattierungen
verberge . Die württ . Regierung beabsichtige, die Ernäh¬
rung der Nationalversammlung zu konzentrieren, eine
ökonomische Schädigung des Landes werde durch Ver¬
legung der Nationalversammlung nach Stuttgart nicht
eintreten . Tie Einladung Kapps zu Beratungen aufs
den 25. März nach Berlin bezeichnte der Staatspräsident
als eine Frechheit . Bezüglich des Stuttgarter Streiks,,
den er als eine überflüssige Unternehmung charakterisierte,
versicherte der Redner , daß er keine größere Gefahr in
sich berge, da die Beteiligten zugesichert hätten , daß
der Streik sich in Ruhe abspielc . Ein Antrag der Mehv -t
heitsparteien , die Aussprache über die Ausführungen deS
Staatspräsidenten zu vertagen , wurde gegen die Stimmen
der Bürgerpartei und Unabhängigen angenommen . —«
Präsident Keil erbat sich die Erlaubnis , der Reichs!-,
regierung und der Nationalversammlung den WillkonMP,
grüß des württ . Landtags entbieten zu dürfen.

Darauf vertagte sich das Haus . Der Zeitpunkt der
nächsten Sitzung wird vom Präsidenten bestimmt.

Amtliches.
Pferdevorführung i« OA.-BezirklCalw.

Am 19. März 1920, vorm . 11 . Uhr firdet in Calw
ans de« Brühl ei« Pferdemarkt statt, bei dem die
Aokänfe der für die Abliefernng cm Frankreich n»d Belgien
in Betracht komwenden Pferde abgeschlossen werde». Z« dem
Ankanf haben nicht nnr die Besitzer derjenigen kaltblütigen
Pstrde, die vom Oberamt beschlagnahmt wnrden, mit ihren
Tieren z« erscheine», sonder» insbesondere anch diejenigen,
die nach der Vormnsternug neuerdings eingekührt werden.
Es wird darauf hingewiesen, daß die Hinterziehung der für
die Abliefernng in Bestacht kommenden Pferde eineOrd.
rumgsstrafe bis z« 5000 znr Folge hat.

M 6tzvöiMi8 voll Qlklldoop.
Roman von H . Hill.

(SS . Fortsetzung ) . (Nachdruck verboten ).

^ .TPsFah ihn in der Nähe des Schlosses ! — Und ich« am es beschwören, daß es kein anderer gewesen ist als er."
_ . So mußt du ihn hole » — hörst du ? Gleich — sofortmußt d« ihn mir bringen . Sage ihm, was du willst , wenn« nicht mit dir gehen will — nur kommen muß er, hierher - -lommnil O mein Gott , ich habe es ja nicht gewußt , daß»« mich so sehr geliebt !"

Sie legte beide Hände vor das Gesicht, «nd ihre Schulter«
.testen , wie wenn sie weinte . Leise erhob sich der jungeMensch aus der knieenden Stellung , in der er noch immer
vor ihr gelegen.

. Ich werde ihn Ihnen bringen ." sagte er weich. . UndSie können gewiß sein. Fräulein Marion , daß er Ihnen kein
hartes Wort sagen wird ."

Ohne die Hände vom Gesicht zu nehmen, flüsterte st« :'
- Fa — geh — hole ihn ! — Bocher aber schwöre nocha tmnal . daß du heute abend kommen wirst — und daß d«tan» tu« wirst, was ich dir sage ! "
. Ich schwöre es Ihnen — bei allem, was mir heilig ist!Bis dahin — leben Sie wohl !"
-Lch« wohl !"
Er wartete noch ein paar Augenblicke, ob fie ihm nichtihre Hand reichte. Aber da sie sich nicht rührte , ging er lang«sa» hinaus.
Ein paar Minuten noch stand Marion unbeweglich.Daun « st sanken ihre Arme herab — und aus Augen , die

tränenleer waren , starrte sie düster vor sich nieder. Langsam,mit Mechanischen Bewegungen ging sie zum Tische , um ein
paar Seine Stückchen von dem Fleische zu schneiden , daS
Weickner ihr bereitet hatte.

Draußen vor der Dir des FasanenschllßchenS lockte ste«inen der Bügel , um ihm die Bissen hinznwersen . Gierig
Verschlang er ste; aber schon ein paar Augenblickespäter begannWk « no « m ÄAge tv HU icklaae«. daß die glänzendem

Federn nach allen Seiten stoben — und dann lag er aus Lea
Rasen — tot —

Mit einem trüben Lächeln hatte Marion dem Schauspiele
zugesehen. Eben wollte ste sich in das Haus zurückwenden,
als sie Plötzlich beide Hände zum Herzen « hob —

Langsam kam durch die Stämme des Waldes Sin Mensch
auf fie zu, ein schier unnatürlich hagerer , lang aufgeschossen«
Mann mit häßlichem Vogelgesicht, aus dem zwei leuchtende»
schöne Angen todestraurig auf sie blickten —

Mit einem wehen Laute streckte ihm Marion beide Hände
entgegen —

. Guy — mein lieber , geliebter Guy — verzeihe mih
waS ich an dir gesündigt habe ! "

Da breitete der Häßliche seine beiden Arme aus . Und
im nächsten Augenblick lag Marion d 'Evreux an des Bruders
Brust , um unter herzbrechendem Schluchzen ihn mied« und
wieder zu küssen. — -

»s. Kapitck.
Lange- lange Zeit hielten sich die Geschwister umschlungen.Am Halse des Bruders hatte Marion endlich Tränen ge»,

fimden — Träne «, die eine Wohltat bedeuteten sür ihr schmerz-
zerrissenes Herz . Und immer von neuem stammelte ste m«
zuckenden Lippen:

. Du bist so gut — du bist so gut ! — Wie kannst d»
Mir nur verzeihen, was ich dir angetan habe."

Voll unendlicher Güte strich er ihr über das wirre Haar.
»Ich habe dir längst verziehen, Marion, " sagte er leise. '

»Und ich habe geduldig gemattet aus den Tag , da du den *
Weg zu mir Wied« finden würdest . Du hast gefehlt,Matton ; ab« ich meine, du bist hart genug gestraft worden
für diesen Fehltritt . "

. Ja — vielleicht ist die Strafe wirklich hart « gewesen,als ich sie verdient ! — O , mein Gott — was habe ich ge¬litten I — Was habe ich gelitten !"
Bon neuem schüttelte das wilde Schluchzen ihren schlanke«

Körper . Dann aber raffte fie sich zusammen, und indem sie
sich seiner Umarmung entzog , sagte sie mit einem erzwungene«
Versuch zu lächeln:

. Komm, Guy — laß uns da drinnen uns« Wiedersehen
feiern . Denn es könnte sein, daß uns hier jemand bei¬
einander sähe."

. Und warum darf uns niemand sehen? — Bist du den»
« och imm « nicht bereit, mit mir heimzukehren?"

Aus Stadl und Land.
-»reottet». 17. Mär, 1»S0.* Zvm Schreine» streik. Wie uvs witgcteilt wird, wurde

zwischen den Arbeitgebern «nd Arbeitern eine Einigung ^
zielt, derznfolge die Arbeit heute wieder anfgenowmen wnrdr.' TodejfaV . Der älteste Einwohner npserer Stadt.
Jakob Friedr. Bänerle, Vater des Stadtwattschütze,Bäuerle ist gestern im 88. Lebensjahre gestorben. — N„
ist der alte Zeitnngsträgcr Schaupp der älteste hiesigeBürger.' Württ . Bürg« Partei. Der ans Samstag Abendin dev Saal des . Grünen Bonn»' von der Bürgerpartei
angekündigteVortrag von Schulrat Dr. Haller -Lud.
w ' gsbnrg über das Thema : . So kann es nicht weiter-
gehvv ' hatte einen gnt v Besuch, nicht vnr seitens der Par.
te Mitglieder , sondern anch ans den Reihen anderer Par¬teien zu verzeichnen . Säktwerksbrsitzer Wilh. Theurer
beglvßte die Erschienenen nnd führte den Vorsitz.Mit der Losing Arndt's : » Am Hin mel m d an deinem " Vater¬land sollst du niemals verzweifeln " begann der Dort regende sei«Ausführungen. Trotzdem sei zu konstanteren , daß es überall zu«verzweifeln aussehe . Der Redner zeichnete ein düsteres Bild unser«äujeren und inneren Lage und hob hervor, wie der Vertrag vo»Versailles uns jede Bed utung genommen und uns poliiisch ohnmich-tig gemacht habe er sei das Todermkil un eres Vo kes. Seit de«
Zustandekommendßsis V-rtrages sei es eine Leidensgeschichtefür uns.Die äußere und irnerpobt sche Lage sei zum verzweifeln . Der Paplamenlarismus mit seiner ausschließlich parteipolitischen Regierungsei uns znm Schaden. Zum verzweifeln sei es auch auf Militär.Gebiet. Eckelh ste Bilder des jetzig »» deutschen Militarismusses seien
zu sehen. Wohl sei mcnckes früher aukzusctzen gewesen, aber es habeOrdnung und Manneszucht g>heri scht. Der ehemalige Militarismus
f« eine moralische Er-ichung sür das deutsche Volk gewesen. Da wir
jetzt militärisch eine Null seien, können unsere Gegner mit ms mache»,was sie wollen. Wie übel seien wir auf wirtschaftlichem Gebiet da¬ran. Ueberall Teurung urd dazu komme die drohende Hungersnot.Die Kohlennot sei die Ursache allen Ucdels auf wtrtschasllichem Ge¬biet . Einesteils habe der Versailler Vertrag einen ttef-n Schn it d,
unsere Kohlenversorgunggemacht , andererseitshätten die Streiks u. die
Verkürzung der Arbeitszeit das ihre getan. Auf steuerlichem GM
sehe es ebenso verz» eif>lt aus. Es sei jetzt eine Wegsteuerungunseres
Vermögens und Einkommens. Das Großkapital, das wir wirtzchasß
lich so notwendig brcuLen , werde erwürgt . Ter Redner zeigt wasuns der Versailler Vertrag an Land g,nommen hat und was diessür uns hinsichtlich Elsaß-Lothringens, Schleswigs und Oberschlesienibedeutet - Insbesondere bei der Abstimmung in Oberschlesien, wo wir
große Kohlenbergwerke haben , handle es sich um ein außerordentlich
wichtiges Gebiet. Ginge dies uns verloren, hätten wir einen furcht¬baren wirtschcftl cheri Schaden. Ueberall . wohin man blicke, stehe es
traurig um uns. Der ehern >18 so blühende Außenhandel und dir
Handelsflotte seien verloren. Die Kolonien dahin. In der Industrie
seien die vielen geschlossinen Fabrik. n. Auch auf moralischem GM
sei es zum verzweifeln . Schlebergesckä ' te urd Wuchergeschäfte betrei¬
be« den Ausverkauf Deutschlands. Tie Außenpolitik sei gl ich Null,
innerrolitisch seien wir zusomm »gebrochen und moralisch hätte uns«Volk keinen H lt mehr. Wirtschaftlich seien wir am Rand der Hu»
gersnot . So sehe es in Wirklichkeit aus Seine Partei sei dafür,die Wahrheit zu s gen - Unbesiegt hätten wir unsere Waffen ausgr-liefert und uns selbst wehrlos gemacht , ohne vorher den Frieden z»sichern . Der Redner fragt , ob es so bleiben solle, ob wir unserem
Untergang vollends en gegengehen sollen und beantwortet dies mit
einem entschiedenenNein! «es gebe Zeichen der Blsserung. Dazu
zähle vor Allem der Erfolg in der Auslieferungsfrage. Es sei dm
Sozialdemokraten und Ur abhängigen nicht zu vergessen, daß sie einig
gewesen seien mit den andern Parteien , kein Fleisch von unserem
Fleisch und kein Blut von unserem Blut auszuliefern. Ter Erfolgin der -Auslieferung« frage sei unser erster diplomatischer Sieg. Ein
anderes Zeichen der Besserung sei das Erwachen des nationalen Gei¬
stes , der uns-rem Volke so sehr fehle. Ein weiteres Zeichen der Bes¬
serung sei der Prozeß Erzberger-Helfferich. Helfferich sei zwar z»
SVV Mk. Geldstrafe verurteilt, aber der wirklich Verurteilte sei, wieans der Urteilsbegründung hervorgehe , Erzberger, dieser geniale Ge¬
schäftepolitiker . Ein weiteres Zeichen der Besserung sei der erkennbare
Zug nach Rechts. Der R-dncr kennzeichnet dann die Stellung der
Bürgerpartei zur Monarchie. Der Putsch in Berlin sei nicht nach
ihrem Sinn . Nie habe die Bürgerpartei die Monarchie gewaltsam
einführen wollen . Sie sei sür die Monarchie, aber nur dafür , ste a>§
gesitzltch - m Weg aufzurichten . Gegen« artig 'fei das Volk nicht reis
dazu . Der Vortragende kommt auf das Bestreben der Mehrheitß-
parteien zu sprechen, die Verfassung zu ändern, damit ja kein Rechis-

! „JaFGuy ^ - kchrverde mkt dir "
gehen, wenn du uns

trotz allem, was geschehen ist, aufnehmen willst in dnnHauS!
Dennoch ab« darf uns jetzt niemand sehen . Denn bevor ich
mit dir gehe, habe ich hier noch etwas — etwas zu tun ."

Sie legte ihre Hand in seinen Arm und führte ihn m das
Haus hinein , die , Tür sorgfältig hinter sich verschließend.
Erstaunt blickte er in dem dürftig « « gerichteten Gemache
umher . -

„Wo sind wir hi« ?" fragte « . Und auf daS Esse»
deutend, fügte er hinzu:

„Das sicht ja beinahe aus , als wenn du hier wohn«
müßtest."

„Ja — ich muß hi« wohnen !" bestätigte ste ««fach.Aber als « sich ihr mit eurer ungestümen Bewegung zuwandtk
fügte ste hastig hinzu:

„Natürlich zwingt mich niemand dazu ! Wenn ich sagte:
„muß ", so meine ich nur , daß mein Vorhaben mich nötigt,
rin paar Tage hier zuzubringen ."

„Ein paar Tage ? — So lange also soll ich noch
Watten, bis ich dich holen kann ?"

„Nein ! — Die Tage meines Aufenthaltes in dies«
Hause liegen bereits hinter mir . Und wenn es dir recht ist,
ft können wir schon heute nacht abreisen."

Helle Freude leuchtete in seinen Augen auf.i „Heute nacht schon ! Und wann — wann darf ich dich
holen ?"

„ Du sollst mich überhaupt nicht holen, Guy ! — Ich sag«dir ja schon, daß es hi« für mich noch etwas zu tu» gibt-Und ich kann mich deshalb für den Lauf der Nacht an kemen
bestimmten Ott binden. Um fünf Uhr ab« werde ich in
Wustrow sein."

„Um fünf Uhr also ! — Und dein Gepäck ?"
„Mein Gepäck ? — Ich werde nichts mit mir fort»

nehmen, Guy ! — Wir werden ja doch auf dem kürzest« '
Wege heimkehren, und ich werde in MoncarcaS gewiß alle»
vorfinden , dessen ich benötige."

„ Ich üb« laffe das selbstverständlich ganz deinem Ermessens
Hast du noch irgend einen Wunsch, den ich dir erfüllen kam»
Soll ich dir noch irgend etwas für die Reise besorgen?"

Nein , Guh , ich brauche nichts ! — Aber komm — wir
Mollen uns hr« nebeneinander setzen. Denn du mußt mir
doch erzähle», was du in de» letzten Jahren settteba , hast " -

Fortsetzung fOlgr.



z,hwtn « eicht p >t fit c»t Wirte. Bei all ' di« betrüblichen Erschein-
EM nahnt der Redner nicht zu verzagen und den Glauben
,n CM und die deutsche Zukunft nicht zu »erlitten Nach einem
Sieder - arp sei es inner nieder cufnirts gexorgcn . Auch uns
Er de eirrral nieder die Sonne scheinen Man dürfe den Glauben
e, rns selbst nicht «erberen. Unsere Kultur könne nicht untergehen.
xu ' ch Ordnung und Dllzplin können wir w eder auf die Höhe
K i «Lew Zusonmenb uch sei in unserem Volk , im Gegensatz zu
Kurland, ncch so viel Ordnung « str n , daß noed ein fester Grund -um
Weberausbau vorhanden sei. Der Redner kommt dann auf die Po¬
litik der Bünerpart>i zu sprechen . Ci - sehe die Monarchie als die
richtige Stcatssorm für das deutsche Volk an. Sie sei für den deut¬
schen Gin Heilsstaat, ater wolle , daß der Eigenart der Einzelstaaten
Rechnung getragen werte . Sie wolle nicht den alten MiltarismuS
in seiner starken Fo m , aber wieder ein starkes Heer, ein anderes als
das jetzige. Wir seien jetzt das einzig« Land in Europa » das keine
Nehrpfltcht mehr habe. Solange wir kein starkes Heer haben, werden
wir nichts gelten im Rate der Völker. Nrr die Macht könne uns
wieder zur Geltung urd wirtschaftlicher Bedeutung bringen. Alle
Tö ter seien wirtschaftlich stark gewesen, wenn sie auch politisch und
wilitkrisch stark gewesen seien. Jetzt , wo uns nur die Arbeit h - lsen
kör ne, sei die Einführung des Achtstundentags verfehlt. Seine Partei
trete ein für ein Streikverbot , für Akkordarbeit und Erhöhung der
Artertszeit. Rur dann komme man wieder in die Höhe. Seine Par¬
tei sei Öppe sitie ns parier geworden , wie es zuvor die Sozialdemokratie
war ; ste werde ater die Regierung unterstützen wen» es gegen den
Bolschewismus gehe , den größten Feind der Kultur . D e Bürgerpartei
säte Sinn für die A beiter, aber man dürfe nicht vergessen daß es
euch noch andere Stände gebe . Die Parier trete fl r alle Volksteil«
ei» , insbesondere auch für den Mittelstand und das Handwerk. Für
die Bürger Partei gelle die Losung „ Das Vaterland über alles !"

Der Vorsitzende davkle dem Redner für setrrr» « tt Bei-
saü aufgeno» menen Vortrag und forderte zum Beitritt in
die Bürger Partei auf . Mit dem Dank an die Besucher des
Vertrags schloß er die Versammlung.

-- Berkehrseinschränkung in Bayern. Auf der»
Bayerischen Staatseisercbahnen wird vom Mittwoch 17.
März an der Personenzugverkehr erheblich eingeschränkt.
Der gesamte Schneltzugsverkehr mit Ausnahme der
Schnelitzüge 39/40 München —Nürnberg —Lichtenfels wird

eklt.
' . . ^

eingestellt . Infolge hievon fallen in Württemberg die
Schuelkzüge 147Stuttgart ab 6.48 Uhr vorm, und 148,
Stuttgartan 11 .46 Uhr nachm , zwischen Stuttgart und
Crailsheim aus . Die Schnellzüge 53, Stuttgart ab 5.10
Ahr nachm. und 4, Stuttgart an 4.37 nachm, verkehren
nur«ochbi» und cch UliL _ _ 1_ _ —

Calw, 16. März. (Spar - «nd Vorschußbank.) Am
fitzten Soslitag fand unter dem Vorsitz von Direktor Herrn.
Waßner im Saale der Brauerei Dreiß die General¬
versammlung der Spar - «nd Vorschußbavk statt . Der
Gewinn der Bank ist im letzten Jahr um ca . 9000 Mk.
»iedriger geblieben als uv Vorjahr, was aus den erhöhte«
Unkosten und aus den Kursverlusten am Cfftktevbkstand
herrührt. Der Umsatz ist dagegen ganz bedeutend gestiegen,
nämlich von 36 auf 54 Millionen . Beschlossen wurde

Dividende zu verteilen und den Höchstbetrag,
welchen fremde Gelder nicht übersteigen dürfen, auf 5 Mill.
zu erhöhen . Der Höchstbetrag des Kredits eines Mitgliedes
wurde auf 100000 Mk. festgesetzt.

Freudrvstabt , 13 . März. (Gewerbebank.) Bei der
am Samstag unter dem Vor fitz von Kfm. Juüus Beck
stattgefuvdeneu Generalversammlung der hiesigen Gewerbe-
bavk wurde eine 6 °/gige Gewinnverteilung beschlossen und
der Höchstbetrag vo» 8 Millionen, welchen die die Bw k
belastenden Anleihen nicht überschreiten dürfen, auf 12 Mill.
«höht . Der Höchstkredtt eines einzelne » Mitgliedes wurde
auf S00000 Mk. erhöht . Der Umsatz der Bank hat sich« f über 380 Mill. Mk. gesteigert.

I Aistaig OA Sulz, 16 . März. (Schultheißevwahl)
Gestern war hier zum drittenmal in kurzer Zeit Schult¬
heißenwahl . Gewählt wurde mit 190 Stimmen Gemeinde¬
rat Johannes Schon . Hoffentlich findet der G - wählte die
behördliche Bestätigung, damit endlich wieder Ruhe in lun-
senr Gegend einkehrt.

Stuttgart , 16 . März . (Absperrung .) Anläßlich,derTagung der Nationalversammlung im Kunstgebäude
Werden zwei Stunden vor Beginn bis eine Stunde nach
Schluß der Sitzungen der Schloßplatz! mit den StraßerrVordem Neuen Schloß und dem Ohgabau , die Schloß-
garten-- und MarstaWraße , sowieein Teil des THeater-
piliches für den Fußgänger - und Fährverkehr gesperrt.

Stuttgart , 16 . März . (Beschlagnahme .) In der
Druckerei des „Sozialdeiuokrat " (Unabh .) wurde gesternemFlugblatt beschlagnahmt. Heute früh wurde der tech-
uischp Leiter verhaftet und die Watten zu dem Flug¬
blatt einaeäoaen» - . . _ - -- -

„EösWeuburg,
" 1ö . März . (Erschossen .) Infolge

ho« Streithändeln erschoß am Sonntag abend Bäcker
Hägele seinen Sohn . Vater und Sohn waren im Krieg.

Mittelstadt OA. Urach, 16 . März. (Schwerer
Verlust . ) Der 19jährige Sohn des verstorbenen An¬
dreas Märkte wollte einen Wagen Dung aus sein
Güterstück am Neckar führen . In der engen Waggasse
ging das Vieh mit voller Ladung in den Neckar ach
einerder tiefsten Stellen . In größter Gefahr des Er--!
krückens blieb er, bis zum Hals im Wasser, so lange
beiden Tieren, bis diese tot waren. Dann ging er
in de« Ort , um den schweren Unfall .zu melam . Die
Bürger ließen dann von Pferden die Tiere ans Land
siMu . . - - —

Leutkirch , 16 . März . (Bahnb au Pläne . ) In
Kimratshofen wird der Bau einer elcltrißhen . Bahn nach«egau geplant , zu der das Argemverk die Kraft liefern
soll . Man hofft, später die Bahn von Kimratshofen nach
Leutkirch weiterführen zu können.

Wangen i . A . , 16 . März . (Pferde - Aufkauf .)
-Bei dem Auflauf der an Frankreich und Belgien abzu-
msernden Zuchtpferde wurden von etiva 160 zugeführten
Merd « r 11 Stück zum Preise von 16 000 bis 17 000
M . angekauft . Tie Pferde bleiben vorerst noch im
Besitze der Eigentümer , die mit dem Erlös nicht zufriede«
Md.

Handel «nd Verkehr.
Ziskeuüe doirpieire . Wie uns vom Schultheißenamt Wart mtt-

aeteilt wird , gilt der gestrig«' Bericht über den seitens der Gemeinde
statt-«fund neu Langt olzverkauf kein richtiges Bild . Bei demselben
wurden folgende Duichschnittsprcise erlöst für Forchen 395,5 Prozent,
für Fichten und Touren 496 Prozent . — Beim ersten Bericht wurde
Durchschnitt von Forchen und Tannen zusammengenommen. Da es
sich bei dem Verkauf in der Hauptsache um Forchen handelt, deren
Forfipreis höher ist als derjenige sür Fichten und Tonnen , so
gibt der , uerst angegebene Turchschnittserlös kein zutreffendes Bild.

LetzteNachrichten.
Dr. Kapp nvd v. Lütlwitz zurükttzerreteu.

WTB . Franlsvrt a. M . , 17. März . Die „Frankfurter
Zeitung " meldet aus Berlin : Auf Grund der im Reichstag
geführten Verhandlungen haben Dr . Kapp «nd General
v. Lütlwitz , dieser nach längerem Schwanken, ihre« be-
dingungslosrn Rücktritt erklärt «nd die Regierung an de«
Vizekanzler übergeben . General v . Hülsen hat im Namen
der Regierung Bauer die Führung der Truppen übernommen.
Die Unabhängigen Dr . Cohn und Däumig waren in der
Reichskanzlei erschienen und hatten ein Ultimatum überreicht,
daß , wenn nicht bis 9 Uhr abends die Truppen zurückgezogen
würden, sie mit den bewaffneten Arbeitern zum Angriff
schreiten würden. Anscheinend unter dem Eindruck dieser
Nachricht sind Dr . Kapp und General von Lüttwitz wieder
anderen Sinnes geworden und haben Bedingungen für ihren
Rücktritt gestellt, in erster Linie Amnestie . Die Verhand¬
lungen dauern noch an.

WTB . Stuttgart , 16 . März . Der Berliner Korrespon¬
dent des sozialistischen „Daily Herald" in Berlin berichtet
an sein Blatt folgendes : Der Generalstreik in Berlin ist
heute vollständig und umfaßt alle Arbeitsgruppen einschließ¬
lich der lebenswichtigen Betriebe. In kurzem wird ganz
Berlin ohne Gas , Wasser und Licht sein. Die Vororts¬
und Fernzüge verkehren nicht mehr. Die ganze Stadt ist
von der Außenwelt abgeschloffen . Es ist vollkommen klar,
daß die neue Regierung nicht nur an die sozialistischen Ar¬
beiter und die demokratischen Parteien , sondem auch wette
Teile der mittleren Klaffe und Beamten mindestens in pas-

l siver Resistenz gegen sich hat . Charakteristisch ist die Hal-
! tung des Finanzagenten Helfferich , der sich in Opposition
j zur neuen Regierung befindet . Eine großzügige Propa-
i ganda mit der Tendenz. Judenprogrome hervorzurufen, ist
i von der Regierung in Berlin entfaltet worden. Es ist zu

Kämpfen gekommen . Sie waren schwer und verlustreich;
eS gab Tote und Verwundete.

WTB . Stuttgart , 16 . März . Die Mitglieder der bad.
! Landes rrtzikrung sind in Stuttgart eingetroffen und haben

den Entschluß der Reichsregierung, nicht mst den Aufrührern
zu verhandeln, gebilligt. Die badische Regierung steht auf
dem Standpunkt , daß ein Kompromiß mit den Verschwörern
zu einer neuen Mainlinie führen würde. Die württ . und
die Hess . Regierung stehen auf dem gleichen Standpunkt.

WTB . Siuttgcrt , 16 . März . Aus Gera -Reuß ist bei
der Reichsregierung soeben die Meldung eingegangen, daß
es nach blntigen Kämpfen gelungen sei, das dortige Mi¬
litär , das auf Seiten der Kapp- Regierung gestanden hat,
zu schlage» «nd zu entwaffnen . Die Waffen befinden sich
jetzt in den Händen der Geraer Arbeiterschaft.

WTB . Stuttgart , 16 . März . Die Führer der Ei«,
wohnerwrhr richten au die Bevölkerung folgende» Ausruf:
„Schwaben ! Die Einwohnerwehr schützt die verfassungsmäßige
Regierung und die Nationalversammlung gegen jeden Putsch
von rechts u. von links , eingedenk des Wahlspruches „Furchtlos
und treu !" Die Führer der Einwohnerwehr .

"

WTB . Berlin , 16 . März . Auch heute vormittag ist
es an mehreren Stellen der Stadt zu Räubereien und Zu¬
sammenstößen der Reichswehr gekommen . Im ganzen
wurden dabei 5 Personen getötet und eine große Anzahl
verletzt.

WTB . München . 16 . März . Der Landtag hat in seiner
heutigen Nachmittags - Sondersitzung den bisherigen Regie¬
rungspräsidenten vw Oberbayern, Dr . v . Kahr , mit 93
Stimmen zum Ministerpräsidenten gewählt . Er erklärte,
seine dringlichsten ächsten Aufgaben seien tatkräftiger Kamps
gegen Wucber, S ^ > ertum und die unzeitgemäße Schlem¬
merei , sowie der K n pf gegen die Ueberfremdung Bayerns.
Diese kurze P ogia » rede des neuen Ministerpräsidenten
wurde wiederN : m -r lebhaftem Beifall ausgenommen.

WTB . Köln, 17 . März . In einer Kund -ebuug der
Kölner Arbeiter - . Angestellten- «nd Beamtenschaft gegen
die Berliner Vor .,8 ge nahmen über 100 00V Mitglieder
von Freien , Christliche u >.d Hirsch-Dunckerscher' schen Ge -
werkschaftün, sowie r»m der Mehrheitssozialdemokratischen
Partei teil . Sämtliche Läden, Vergnügungsstätten Wirt¬
schaften usw sn.o geschussen . Der Eisenbahnverkehr wurde
gestern Mittag em . esteitt . Die Kölner Handelskammer nahm
ebenfalls gegen nie Vorgänge in Berlin Stellung , desgleichen
die Kölner Sladwklordneienversamm .ung.

WTB . London, 17 . März . Das Reuter '
sche Büro er¬

fährt , daß die Vertreter der Alliierten in Haag beauftragt
worden sind, die - »ständische Regierung auf die große Not-
wendigke , >>er Bewachung des ehemalige» devtsche» Kaiser-
genau hinzuweisen , sowie auf die von der Entente gehegten
Besorgnisse wegen seines Aufenthalts in der Nähe der deutschen
Grenze.

WTB . Amsterdam, 17 . März . Reuter meldet aus Lon¬
don, daß Hloyd Gorge im Unterhaus erklärte, die alliier¬
te» Regierungen würden jede Bewegung der Monarchisten

oder eine Militärakiio « in Deutschland mit Besorgnis ver¬
folgen. Es werde jedoch gut sein, die Ereigviffe abzuwarte«,
bevor man irgendwelche Maßnahmen ergreife . Die Lage
werde sehr sorgfältig beobachtet.

WTB . Hannover , 17. März . In der vorige» Nacht
kam es in Hannover zu mehreren Zusammenstöße« zwischen
der Menge und Militär , wobei es eine Anzahl Toter und
Verwundeter gab. Der gestrige Tag verlief ruhig.

WTB . Dresden , 16 . März . Wolffs sächsischer Landes-
dienst meldet : Die sächsische Regierung hat an den Reichs¬
präsidenten das Ersuchen gerichtet, den Brlagernn - Sznstand
über Sachse« aufzuhebe» . Veranlassung dazu ist, daß die
Unabhängigen Sozialdemokraten sich zu Zugeständnissen be¬
reit erklärt haben und entschlossen sind, sich für die Wahrung
der öffentlichen Ordnung und Ruhe einzusetzen.

WTB : Dresden , 17 . März . Beim Ministerpräsidenten
Dr . Gradnauer ist folgende telegraphische Verordnung eiu-
geg äugen : Die auf Grund des Art . 48 der Reichsverfafsung
zur Ausrcchterholtung der öffentlichen Ordnung und Sicher¬
heit beschlofsenenen Maßnahmen im Freistaat Sachsen wer¬
den hiermit ansgehobe« . Reichspräsident Ebert . Reichs¬
wehrminister Noske.

WTB . Dresden 17 . März . Sin vereitelte - » ttentat.
Als Justizminister Dr . Harnischvorgestern gegen Mitternacht
das Ministerium verließ, schlich sich ein Mann nach, der ihn
in der Nähe der Hospttalsircße fragte, ob er der Justiz«
minrster sei. Als der Just 'zminisier dies bejahte, schoß der
Unbekannte auf ihn . Nur dem Umstand, daß sich der
Justizminifier schnell niederwarf, verdankt er, daß er unver¬
letzt blieb . Der Täter entkam im Dunkel der Nacht.

WTB . Stuttgart , 16 . März . Nach Bekanntgabe vo«
Hörsings Ernennung zum Reichskommifsar hat General v.
Gr « deck in Magdeburg seine Entlassung gegeben . Die
Reichswehr hat sich der alten Regierung zur Verfügung ge¬
stellt und wird mit Vermittlung der Präsidenten Pohlmann
einen neuen Führer wählen.

WTB . Wie «, 17 . März . Die gesamte Presse gibt der
Hoffnung Ausdruck, daß die schwere Krise, in die Deutsch¬
land geraien ist, durch Verständigungen zwischen den Re¬
gierungen in Stuttgart und Berlin eme friedliche Lösung
finden möge.

WTB . Berlin , 17. März . Die gestrigen Berichte über
die Vorgänge erweisen sich nach genaueren Feststellungen als
außerordentlich übertrieben. Die von der Menge an manchen
Stellen verhöhnten und bedrängten Soldaten feuerten viel¬
mehr nur Schreckschüsse ab. Durch scharfe Schüsse getötet
wurde nur eine Person , ein 20jähriger Techniker, während
etwa fünf Personen verlltzt wurden . Die Versorgung mit
Wasser, Gas und Elektrizität wird von der Technischen Not¬
hilfe zur Not ausrecht erhallen, ist aber unregelmäßig.
Strcßenbohn und Ringbahn verkehren vorläufig noch nicht.
Auch die Postbestellung ruht teilweise , dürste aber bcttd
wieder im vollen Umfang ausgenommen werden.

WTB . Stuttgart , 16 . März . Die Pariser Presse bringt
wieder spaltenlange Berichte über die .Lage in Drntschland.
Sie kommen zum größten Teil aus der Schweiz und vom
besetzten Rheinland , aber auch von Berlin . Sie sind ein¬
seitig zugestutzt und zeichnen die Lage infolge von Unruhen
in den einzelnen Städten und infolge der Streiklag ? recht
düster. Vor allen Dingen fällt eine Nachricht auf, die rhein.
Republik sei auegerufcn worden. Sie wird jedoch vo« Kob¬
lenz aus dementiert. Die gesamte stanz. Abendprefse be¬
schäftigt sich natürlich wiederum mit dem angeblichen Kom¬
promiß , obwohl von Stuttgart aus ein formelles Dementi
erfolgte. Der » Temps * spricht in seinem Leitartikel noch¬
mals davon, daß die Alliierten das Attentat vom 13 . März
nicht unbestraft lasten dürfen. Die Leute, die früher gegen
Frankreich gearbeitet hätten, arbeiteten gegen den Friede»
von Versailles. Ob die neue Regierung siege, das bedeute
zunächst nichts, sondern die Tatsache, daß der preußische
Militarismus die Offensive ergriffen habe und daß er sieg¬
reich sein werde, wenn man ihn nicht bestrafe . Das Blatt
wendet sich deshalb gegen diejenigen Franzosen, die aus
der preußischen Geschichte nichts gelernt hätten . Das » Jour¬
nal des Debats * sagt in seinem heutigen Leitartikel: Die
Regierung von Berlin setzt tendenziöse Nachrichten in die
Welt . Es scheint, daß Herr Kaps sich unfähig fühlt, die
Geschäfte zu leiten und daß er sie einem andern übergeben
will . Er hat nirgends eine günstige Aufnahme gefunden,
er wird von niemand anerkannt. Das Blatt fügt hinzu,
man hätte nichts gewonnen, daß man den Frieden von Ver¬
sailles von Sozialisten habe unterzeichnen lassen . Es wäre
viel bester gewesen, Delegierte zu verlangen, die aus dem
allen Regime hervorgegangen seien. Dos Blatt wird nicht

aufhören , zu wiederholen, was es anläßlich des Waffeu-
Msiarides gesagt habe, .die Alliierten müßten Deutschland
gegenüber Vorfichttmaßregeln treffen , baß sie einem Angriff
welches immer auch dos politische Statut Deutschlands dar-
stelle, nur durch miliiärische Maßnahmen Niederhalten könne».

Für die vchrtstlettunz veravtwortlk - r Ln»» i , Le»r.
Druck uns « erlas der W. Rteker 'schen ' uchdruckertt Slt«M»N>
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Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Nagold.

Feldbereiuignug ll auf der Markung
AltkusteigLtndl

Nachdem die Ausiiührungsarbeiten der Feldbereinigung
I! auf der Markung Altensteig -Stadt en -sprechend gediehen
find, wird hiermit Schlutztagfahrt auf Mittwoch, den 31.
MLrz 1920 , vorm. 8 Uhr auf das Rathaus in Altensteig-
Ltadt anberaumt.

Zu derselben werden die beteiligten Grundeigentümer
bezw. deren Vertreter und sämtliche berechtigte Dritte mit
dem Bemerken eingeladen, daß der Zuteilungsplan samt
Tabellen und Akten auf dem Rathaus in Altensteig - Stadt
zur Einsichtnahme aufgelegt ist, und daß etwaige Einwen¬
dungen in der Schlußtagsahrt vorzubringen, spätere Ein¬
wendungen gegen den Zuteilungsplan , sowie gegen die in
Gemäßheit desselben erfolgte Ausführung der Feldbereinigung
aber ausgeschlossen find.

Den 15. März 1920 . _ Münz.

Häutemehrerlös.
1) Vom 15 . MLrz 1920 einschließlich bis auf Weiteres

beträgt der Häutezuschlag für den Zentner Lebendgewicht:
für Rinder , ausgenommen Kälber Mk. 150
. Kälber Mk. 357
, Schafe mit vollwolligen, halblangen

und kurzwolligen Fellen Mk. 230
Schafe mit Blößen Mk. 203

, Pferde, einschließlich Fohlen,
Esel , Maultiere und Maulesel Mk. 104

Diese Beträge werden den Tierhaltern für als Schlacht¬
vieh abgegebene Rinder , Schafe und Pferde in voller Höhe
gewährt. Bon den ab 6. d . M . abgegebenen Kälbern wer¬
de» die Felle an den Tierhalter zurückgegeben.

2) Die Höchstpreise für Nutz- «ub Zuchtrindviehvon
Mk 130.— für 50 Kilo Lebendgewicht werden für sie
gleiche Zeit in folgender Weise erhöht:

bei Großvieh 130 Mk. und 150 Mk . — Mk. 280
„ Kälber 130 Mk . und 357 Mk. — Mk. 487

Der Stückzuschlag der Zuchtsauen , hochträchtige Rinder
und Kühe mit mindestens 8 Liter täglichem Milchertrag z.
Zr . der Veräußerung beträgt nach wie vor höchstens Mk.
400 .—, für gewöhnte Zugochsen und Zugstiere höchstens
Ml . 200 .—.

Nagold, den 15 . März 1920 . Oberamt : Münz.

Betreffend : Abgabe Vs» Ki »berz «cker.
Die Zulagemarke vom l 6 ./3 .— 15 .

'4 . für Säuglinge
kann nur mit 500 Gramm eingelöst werden.

Nagold, 16. März . 1920 . Oberamt : Münz.
Nach § 1 der Verfügung des Ministeriums des Innern

»om 6 . Nov . v . I . find Dersammlunge » unter freiem
Himmel, Umzüge und Shuliche Kundgebungenbis ans
Weitere- verboten . Zuwiderhandlungen werden nach Art.
50 s des Pol . Str . Ges. mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
oder mit Haft bestraft.

Nagold , den 18 . März 1920 . Oberimt : Mün,.

Mewähr«»g von Netchsdarlehea zur Schaffung
»e«er Wohnungen.

Die Gemeindebehörden und die Baulustigen werden auf
die diesbezüglichen Bestimmungen im Staatsanzeiger Nr.
54 besonders hingewiesen.

Anträge auf Verwilligung von Reichsdarlehen find bis
späteste«- 1 . April 1920 beim Miuisteriumdes Inner»,
WohunngSabt ilung, in Stuttgart vorläufig auznmelde«.

Die betr . Gemeinde muß ebenfalls ein Darlehen von
mindestens '/, des Reichsdarlehens zustchern.

Nagold , den 16. März 1920 . Oberamtt : Münz.

Altensteig.

Die Kriegsgefangenenheim
kehr Nagold hat 1000
Schweizer Stumpen zu dem
ermäßigtenPreis von 50 Pfg.
an die heimgekehrten Kriegs¬
gefangenen abzugeben . In
den einzelnen Orten wolle
je ein Kriegsgefangener die
Bestellung in die Handnehmen
nnd die Namen der Besteller bis
spätestens 25 . MLrz an den
Unterzeichneten einzureichen.

In Nagold erfolgt die
Verteilung anläßlich der Be-
grüßungsseier auf Rechnung
der Stadtgemeinde, was auch
für die übrigen Gemeinden
empfohlen wird.

Landgerichtsrat Mshöfer.

Leinen
i» verschiedene» Breiten

fertige HaWl
Bett-Barchent
SttaMzeng

auch für Säcke verwendbar
wieder eingetroffen bei

Milhold Hoher.

WI »» IU»»»»»»MII»» II»» !» I»»IMME
^ Illlteufteig ^

D Lorenz Luz jr., D
— empfiehlt ^

V Modoimen
V Mtamk
- Zieh-
V HarmonikK
D ArcsrdMS
22 ein - , zwe» - uns dreireihig , uni Stahlst an men , ^

V Mundharmonikas V
HL einfach und doppelt in allerbesten Fabrikaten wie LL
LL Hvhuer , Weih , Koch, usw. zu billigen Pr- ism LL
2L Ansichr ist jedermann ohne Kaufzwang gestattet,

Mleusteig , den 16 . März 1920.

Todes - Anzeige.
--Lisi

Verwandten, Freunden und Bekannten gebe«
wir die Nachricht, daß unser lieber Vater,
Schwieger- , Groß - und Urgroßvater

3ak . Friede . Bäuerle
nach längerem Leiden unerwartet rasch im Atter
von nahezu 88 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Michael Bäuerle , Sladtwaldschütz.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm.

2 Uhr statt.

(Damen.) Heute abend 8 Uhr
Hiugstnuve im Gemeinde¬
haus.

«« I

Sterbkleider
TotenkrSuze
ToirMkett
PMziveige
Perlkränze

stets große Auswahl
empfiehlt

Hans Schmidt
vorm . Adriou.

Parkettboden- nnd
Linolem - Wichse

laivie

Vammvachs
empfiehlt

Besenfetd.

Todes - Anzeige.

Meufteig,1.
I Telefon 41 . >

Timrnersfeld.
Schöne , moderne

Herren- nnd
Knadenmützen

saune

Gummlhosenträger
Kravatten und
Selbstbinder

empfiehlt

Mdrich Geigle.
» » » » « » » SG « SW
M Altenstetg.

r

Mr Gartenzäune
empfehle ich bei billigst gestellten Preisen:

6 eck. Drahtgeflecht , Stacheldraht
Spann und Bindedraht
Haften : - : Drahtspanner

Drahtstifte, Leistnägel
Gartentürschlösser, Riegel u. Fallen
Vorhangschlösser , Klobenbänder

Scharniere , Schlempen

Karl Hentzler senior
Eisemvarenhandlrmg.

r

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unser getreuer, unvergeßlicher Hausgenosse

Friedrich Waidelich
heute Vormittag nach schw : cer Kcankh - i - uner-
erwarier rasch im Alter von 53 Jahren ver¬
schieden ist

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Hermann Armbruste s, Gutsbesitzer.

Beerdigung Donnerstag , nachm . 2 Uhr.

Altensteig
Alt

Eise« «.Mall
kaust jedes Quantum zu de »,
höchsten Tagespreisen

Paul Wallraff
beim EchlachthauS

Berueck.
Ein schönes

HM
M

leo

* » » » « » « » « » » » » » » » » « » »

(Ro -fchimmel) seht dem Ver¬
kauf aus

Karl Hauser
Nagold.

Ca . 18 Zentner
la.

Witsche»
hat zu verkaufen

Ernst Knobel
z. Rößle.

Ein 17 — 20 jähr . Knecht s
wird zum baldigen Eintritt
bei guter Bezahlung für die
Landwirtschaft gesucht,

Angebote an die Ezpsd,
ds Bl . erbeten.

Junger Beamter sucht aus
1 April in gutem Hawe
möbliertes

Mm
heizbar , womöglich mir kick
trischer Beleuchtung.

Angebote unter K. M.
an die Redaktion erbeten.

Viehbesitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert
oder wenn sie öfters rindert,
nicht aufnimmt, dann ver¬
langen Sie gegen 20 Piff.
Retourmarke Auskunft.
A.Wodack,Klrchheim

Nürttugerfireße 31

Gesangbücherempfiehlt in schöner Aus¬
wahl die W - Rieker ' sche
Buchdruckerei
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KMM

lad. : Ild. ii. K. kriekr. SernkNät
Mtz !M 8 kMÜMM

kerasprecker 28

6kö88^88 XLUk- llllä VgWMLV8 Ü88 8ll!lVLI '2vM8
kür Lerren-Oanien- Xincier - LokleiäunZ -Wüsoke
Letten , ^ N88leuern , Wed8totte in Wolle , Lauin-
ivolle , Leinen , 8eicie , WoIIZArne , Xurrivaren

vieckrizztv kreise, «»llatäzs zesedlossva.
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